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Die Höhläguugger beim Umzug in Vitznau. Bild: Boris Bürgisser (28. Februar 2022)

Der abtretende Bote Guido Bucher und die neue Botin Vreni Felder verlesen den Hirsmändigsbrief. Bild: Boris Bürgisser (Flühli, 28. Februar 2022)
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Vitznauer feiern Jubiläum
mit Mini-Umzug
DieHöhläguugger begehen ihren
Geburtstag bei strahlendemSonnenschein.

DominikWeingartner

Um14Uhr herrschte inVitznau
ein Verkehrschaos. Das hat vor
allem mit der Baustelle mitten
imDorf zu tun,wegen der gros-
seTeilederStrassenurnochein-
fahrigbefahrbar sind.Aber auch
mitdemUmstand,dass just zum
Start des Umzugs ein gut 20
FahrzeugeumfassenderKonvoi
der Armee das Gefühl hatte, er
müsse jetzt dringend durchs
Dorf fahren.

Oder gehörten die dunkel-
grünen Fahrzeuge etwa zum
Umzug? Nein, stellte sich bald
heraus. Den Mini-Umzug führ-
ten die einheimischen Höhlä-

guugger an. Die Vitznauer
Guuggenmusig feiert heuer ihr
50-jähriges Bestehen und zog
mit einem Jubiläumswagen
durchs Dorf. Sie war denn auch
die einzige Guuggenmusig, die
beimspontanorganisiertenUm-
zug auftrat.

DieMini-Ausgabe des Vitz-
nauer Umzugs machte der fas-
nächtlichen Stimmung imRigi-
Dorf allerdings keinen Ab-
bruch.Dafür sorgte sicher auch
das traumhafte Wetter. Jeden-
falls säumten Dutzende Ver-
kleidete die Strasse durchs
Dorf. Und nach dem Umzug
wurde an der Bar noch kräftig
weitergefeiert.

Vitznau

Neue Botin
für den
Hirsmändig
In Flühli wartete die Fasnacht
mitmehrerenNeuerungen auf.

DominikWeingartner

Der Hirsmändig in Flühli fand
dieses Jahr unter besonderen
Vorzeichenstatt.Zumeinenprä-
sentiertensichdieMitgliederder
Hirsmändigs-Gesellschaft im
Waldemmental inneuenGewän-
dern. Zum anderen feierte der
moderne Hirsmändig, der 1992
wieder insLebengerufenwurde,
seinen 30. Geburtstag. Und als
wäredasnochnicht genug,wur-
demitSpannungeinneuerHirs-
mändigsbote erwartet.

Bekanntlich tritt der bishe-
rige Bote Guido Bucher nach
acht Jahren ab. Wer ihm nach-
folgen würde, war bis zum Ein-
ritt des Boten unklar.

Bevor es so weit war, zog aber
zunächst die lokale Guuggen-
musig«Rüdigchönner»einund
gab auf dem Dorfplatz ein
Ständchen zum Besten.
Anschliessend übergab Ge-
meindepräsidentinHella Schni-
der-Kretzmähr der Hirsmän-
digs-Gesellschaftspräsidentin
Martina Wicki-Epp symbolisch
den Schlüssel zum Gemeinde-
haus. Denn am Hirsmändig re-
giert die Fasnacht das Dorf.
Auch Gründungs- und Ehren-
präsident Ernst Wicki kam zu
Wort. «Ganz verreckt» sei es,
dass der Hirsmändig nach 30
Jahren zum nicht mehr wegzu-
denkenden Fasnachtsanlass im
Waldemmental geworden sei.

Pünktlichum11Uhrertöntenelf
Böllerschüsse, um den Einzug
des Boten zumarkieren. Dieser
erfolgte hoch zu Ross und be-
gleitet vom lautstarken Gebim-
mel der Trychler. Doch wie be-
reits erwähnt, ritten heuer zwei
Boten ein. Die Katze war aus
demSack:DieneueBotinheisst
Vreni Felder. Damit wird zum
zweiten Mal in der Geschichte
des modernen Hirsmändigs
eine Frau der Dorfbevölkerung
die Leviten lesen.

Dieses Jahr lasen Botin und
Bote den Brief gemeinsam vor.
«Nei, liebiEhregescht, ehrhend
ned zvöu Apéro gha, es stöhnd
tatsächlech zwöi Bote da», er-
öffnete Guido Bucher seinen

letzten Auftritt auf dem Dorf-
platz. Zunächst bekommen
GrössenderWeltpolitikwieUS-
Präsident Joe Biden oder der
deutsche Bundeskanzler Olaf
Scholz ihr Fett weg. Bei Letzte-
rem könne man meinen,
er ernähre sich durch
Schlaftabletten, frot-
zelte Bucher.

Coronaals
grossesThema
Natürlich waren auch
dieCoronapandemieund
ihre Bewältigung Thema. So-
wohl der serbische Tennisstar
NovakDjokovic als auchderLu-
zerner Gesundheitsdirektor
Guido Graf wurden aufs Korn

genommen. Ebenso der Luzer-
ner Kantonsrat und sein Um-
gangmit impf- und testunwilli-
gen Mitgliedern. Die Idee, im
Kantonsratssaal separatePlätze
auf derTribüne für diese einzu-

richten, kam beim Hirs-
mändigsbotengarnicht
gut an. «Ech ha
dänkt, echmössti de
ÄntlibuecherTrüssel
vörenä, onddenedet
ie gaof dGrendegä»,

sagte er in martiali-
scher Manier. Ein Luzer-

ner habe ihm gesagt, er hätte
auf der Tribüne schon reinhau-
en können. Denn: «Es hätti ou
diemeischteÄntlibuecherdobe
gha.»AuchdieDorfpolitikerin-

nen und -politiker wurden zur
Rechenschaft gezogen. So war
etwa zu erfahren, dass drei von
fünf Gemeinderätinnen und
Gemeinderäte nicht geimpft
seien. Diese gingen nicht mit
gutem Beispiel voran, tadelte
der Bote.

Wie immer gabenBotin und
Bote auch lustige Anekdoten
aus demDorfleben zumBesten
– sehr zur hörbaren Freude des
zahlreichenPublikums, dasden
liebevoll bösenReimender zwei
gebannt lauschte. Nach dem
Verlesen des Briefes gab es für
alle gratis Hirsotto im Kurhaus
– umamNachmittagmit vollem
Bauch weiter die Fasnacht zu
zelebrieren.

Flühli
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